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Der Erfolg gibt der Waldorfpädagogik Recht

Die Einheitsschule ist längst Praxis

(Stuttgart) – Nach dem Pisa-Schock die OECD-Schelte: Die Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) hat in ihren aktuellen Bildungsberichten dem deutschen Schulsystem schlechte Noten ausgestellt. Für Politiker aller Parteien dient das als Anlass, die Bildungspolitik zum Wahlkampfthema zu machen. In der SPD wie bei den Grünen werden als Konsequenz aus der Studie Forderungen nach Abschaffung des dreigliedrigen Schulsystems laut. Die Waldorfschulen verweisen in dem Zusammenhang auf den Erfolg ihres pädagogischen Modells.    
„Bei uns gibt es die zwölfjährige Einheitsschule seit Jahrzehnten und sie ist eine Basis unseres Erfolges“, sagt der Geschäftsführer des Bundes der Freien Waldorfschulen, Walter Hiller. „Was jetzt von Politikern in Deutschland als revolutionär gefordert wird, praktizieren wir bereits seit 1919“, so Hiller weiter. Die OECD hatte in ihrer Studie „Bildung auf einen Blick“, die internationale Vergleiche der Bildungssysteme anstellt, bemängelt, dass Deutschland zu wenig für Bildung ausgibt, seine Schüler unzureichend fördert und zu wenig Akademiker hervorbringt. Insbesondere hatte der OECD-Bildungskoordinator Andreas Schleicher mehr Flexibilität und Differenzierung gefordert und die Gestaltungsspielräume der Schulen als zu gering erachtet.

„Unser Ansatz ist es, Schüler mit verschiedenen Talenten und Fähigkeiten individuell zu fördern“, führt Walter Hiller aus. Waldorfschüler würden gemeinsam unterrichtet werden, ob sie einen Handwerksberuf oder einen akademischen Abschluss anstrebten. Das sei auch in den skandinavischen Ländern, den Gewinnern der Pisastudie, die Maxime. Walter Hiller kritisiert, dass das wichtige Bildungsthema nun nur wieder als Anlass für politisches Geplänkel diene und als Wahlkampfthema missbraucht werde. „Die grundsätzliche Debatte um die Reformen, die wir eigentlich in der Bildung brauchen, geht darüber hin unter“, kritisiert er. „Der pädagogische Ansatz bleibt wie immer auf der Strecke“, so Hillers Fazit der aktuell hoch kochenden Diskussion.  
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>>> aktueller Hinweis

Das Thema OECD-Studie und die Position der Waldorfpädagogik dazu wird sicher auch Thema der Pressekonferenzen am 22.9. im Landtag Baden-Württemberg und am 23.9. im Tagunszentrum im Haus der Bundespressekonferenz in Berlin sein, auf denen der Bund der Freien Waldorfschulen die bundesweite Aktionswoche der Waldorfpädagogik vom 25.9. bis 2.10. vorstellt und bildungspolitische Positionen erörtern möchte. 
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